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Liebe Leserin, lieber Leser

Das dritte Geschäftsjahr der Schweizerischen Rheinhäfen stand im Zeichen 

des allgemeinen Wirtschaftsaufschwungs und des rückläufigen Mineralöl

imports. es setzte Meilensteine in der strategischen hafenentwicklung. Weiter 

vorangetrieben wurden die trinationale Zusammenarbeit und die politische 

arbeit auf nationaler ebene. Das hafenfest zeigte die Ver bundenheit  

der bevölkerung zum hafen.

Mit 26,5% Zuwachs erreichte der Container-
umschlag das zweitbeste Ergebnis in der Ge-
schichte der Rheinhäfen. Anderseits waren 
die Mineralölimporte weiterhin rückläufig, 
so dass insgesamt nur ein leichter Mengen-
zuwachs resultierte. 

Im Rahmen der Umsetzung der Hafenent-
wicklungsstrategie wurden im vergange-
nen Jahr wichtige Meilensteine gesetzt. Zu-
sammen mit dem Kanton Basel-Stadt wurde 
der historische Entscheid gefällt, dass die 
städtebauliche Umnutzung von Uferlagen 
im Stadthafen unter der Voraussetzung der 
Schaffung von Ersatzstandorten für die Ha-
fenlogistik am Westquai erfolgen könne. 

Mit der Konzentration des Mineralölum-
schlags und den wachsenden Recyclingmärk-
ten gewinnen der Auhafen und der Hafen 
Birsfelden weiter an Bedeutung. Eine zentra-
le Massnahme ist dabei die Verbesserung der 
Abladetiefe bzw. die Erhöhung der Nutzlast 
für die Schifffahrt auf der Zufahrt zur Schleu-
se Birsfelden bei tiefen Wasserständen. 

Die trinationale Zusammenarbeit im Pro-
jekt RheinPorts Basel-Mulhouse-Weil wurde 
um drei Jahre verlängert. Schwerpunkte für 
diese Periode sind die vertiefte Kooperation 
mit den Seehäfen und die Harmonisierung 
der Organisationsmodelle. Auf nationaler 
Ebene beschäftigte das Anliegen der Harmo-
nisierung der Finanzierung der Hafeninfra-
struktur mit der Finanzierung der Bahnin-
frastruktur, das im Ständerat einstimmig 
honoriert, im Nationalrat jedoch nicht er-
hört wurde. Die Beseitigung der Wettbe-
werbsverzerrung zulasten der Rheinschiff-
fahrt bleibt auf der Agenda. Die Streiks in 
Frankreich haben die Flexibilität und Leis-
tungsfähigkeit von Rheinschifffahrt und 
Rheinhäfen als strategische Versorgungsach-
se für die Schweiz deutlich aufgezeigt. 

Einen besonderen Höhepunkt bildete das ers-
te Hafenfest in Birsfelden. Der Publikumsauf-
marsch zeugt von der engen Verbundenheit 
der Rheinhäfen mit der Bevölkerung in der 
Region. Verwaltungsrat und Direktion dan-
ken den Standortgemeinden mit ihrer Be-
völkerung, der Hafenwirtschaft und den 
Behörden für die konstruktive Zusammenar-
beit und den Mitarbeitenden für ihren gros-
sen Einsatz im vergangenen Jahr und freuen 
sich mit ihnen auf eine zügige Umsetzung 
der Hafenentwicklungsprojekte. 

Dr.	Benedikt	Weibel	 Hans-Peter	Hadorn	
Präsident	des		 Direktor	
Verwaltungsrates	 	
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Schwerpunkte

Verkehrspolitik

Finanzierung	der	Rheinhafeninfrastruktur

Die von Ständerat Claude Janiak eingereich-
te Motion zur Mitfinanzierung der Rhein-
hafeninfrastruktur hatte zum Ziel, der 
Rheinschifffahrt und den Schweizerischen 
Rheinhäfen bei der Infrastrukturfinanzie-
rung gleiche Bedingungen wie der Bahn zu 
ermöglichen. Im Juni nahm der Ständerat 
den Vorstoss zwar einstimmig an. In der Gros-
sen Kammer jedoch fand das Geschäft keine 
Mehrheit. Das Argument der Gegner bestand 
darin, dass aufgrund des guten Betriebser-
gebnisses der Schweizerischen Rheinhäfen 
kein echtes Bedürfnis für eine Mitfinanzie-
rung bestünde. Diese Begründung greift zu 
kurz, da – analog zur Bahn – für Hafen und 
Schifffahrt nur die Infrastrukturkosten rele-
vant sind. Diese Infrastrukturkosten werden 
bei den Rheinhäfen zu Vollkosten durch die 
Hafen wirtschaft finanziert.

Verlagerungspolitik:		
Rheinschifffahrt	als	NEAT-Zulauf

Gemäss einer im September gemeinsam mit 
dem Bundesamt für Verkehr veröffentlich-
ten Studie hat die Rheinschifffahrt für die 
Verlagerung des alpenquerenden Verkehrs 
nur eine komplementäre Bedeutung. Weni-
ger als 10% der Güter sind Transitgüter. Die 
Binnenschifffahrt ist als Zulauf zum alpen-
querenden Verkehr heute noch von geringer 
Bedeutung, allerdings sind die notwendigen 
Ausbauten der NEAT-Zulaufstrecke am Ober-
rhein massiv im Rückstand und werden 
lange über die  Eröffnung der NEAT hinaus 
nicht fertig gestellt sein. Die Notwendigkeit 
flankierender Massnahmen aus Sicht der 
Verlagerungspolitik zeichnet sich ab. Dieser 
wichtige Zulauf zur NEAT kann v.a. im Con-
tainerverkehr mit den Seehäfen durch die 
Rheinschifffahrt ergänzt werden. Das Poten-
zial der Schweizerischen Rheinhäfen in Be-
zug auf den Transitverkehr ist also nicht zu 
unterschätzen.
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Containerterminal	Basel-Nord:		
Stärkung	der	Transportkette	Schiff-Bahn

Es ist abzusehen, dass das Güterverkehrs-
aufkommen im Containersegment in den 
kommenden Jahren massiv zunehmen wird. 
Ein erwartetes Plus von jährlich 2,5%, die 
gezielten Ausbaupläne des Hafens Rotter-
dam (Maasvlakte II) sowie die Strategie der 
Westhäfen, in Zukunft vermehrt auf die 
Binnenschifffahrt und die Bahn zu setzen, 
lassen aufhorchen. Um diesen Herausforde-
rungen zu begegnen, haben die Schweizeri-
schen Rheinhäfen zusammen mit SBB Car-
go die Planung eines Containerterminals 
aufgenommen. Auf dem Areal des ehema-
ligen badischen Rangierbahnhofs könnte 
in wenigen Jahren ein Termi nal entstehen, 
das in unmittelbarer Nähe zum Hafen Ba-
sel-Kleinhüningen, aber auch direkt am 
EU-Korridor Rotterdam–Basel–Genua ge - 
legen ist. Mehr dazu lesen Sie im Kapitel  
«Hafenentwicklung» ab Seite 8.

Logistikcluster	Region	Basel	

Rund 40 Prozent des Aussenhandels der 
Schweiz laufen über die Region Basel und 
davon wiederum ein grosser Teil über die 
Schweizerischen Rheinhäfen. Daher enga-
gieren sich die Schweizerischen Rheinhä-
fen in der Initiative «Logistikcluster Region 
Basel». Diese fungiert als Plattform für die 
Logistikbranche, ermöglicht den Austausch 
und zeigt die Bedeutung der Logistikwirt-
schaft auf. 2010 wurden vertiefte Analysen 
durchgeführt, die spezifisch auf die Bedürf-
nisse und die Herausforderungen der Logis-
tikwirtschaft fokussierten. Aufgrund dieser 
Erhebung wurden konkrete Massnahmen 
und Ziele festgelegt, die es ab 2011 umzuset-
zen gilt. In punkto Schifffahrt werden dabei 
insbesondere die Kooperation RheinPorts 
Basel-Mulhouse-Weil sowie die Entwicklung 
des Areals Basel-Nord hervorgehoben.

Schwerpunkte	|	Verkehrspolitik
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Schwerpunkte	

hafenentwicklung

Ersatz für den Containerumschlag am Hafen-
becken 1 schaffen kann. Die Lage des Geländes 
ist ideal: An keiner Stelle entlang des Rheins 
kommt die Rheinschifffahrt so nahe an die 
Bahn heran. Die Luftlinie zum Hafenbecken 2 
beträgt nur einige Meter und es liegt damit in 
nächster Nähe zur Hafennutzung. Zudem ist 
es direkt am Bahnkorridor Rotterdam-Genua 
situiert und damit an einer der wichtigsten 
Achsen des alpenquerenden Verkehrs. 

Zusammen mit SBB Cargo wurde eine Studie 
in Auftrag gegeben, in der das Potential ei-
nes regionalen und alpenquerenden Termi-
nals auf dem Areal Basel-Nord geklärt wird. 
Dabei werden auch Optionen für die effizi-
ente Verknüpfung von Schiff und Bahn aus-
gelotet. Mitte 2011 werden erste Ergebnisse 
und Kostenschätzungen erwartet. 

Hafen-	und	Stadtentwicklung		
Kleinhüningen	

Mitte 2010 wurde der Synthesebericht «Städ-
tebauliche Testplanung mit Optionen Hafen-
logistik» abgeschlossen und vom Verwal-
tungsrat der SRH sowie vom Regierungsrat 
des Kantons Basel-Stadt genehmigt. Eine ko-
ordinierte Hafen- und Stadtentwicklung ist 
demnach auf zwei Säulen gebaut: die Siche-
rung der Zukunft des Stadthafens sowie die 
Schaffung von Ersatzstandorten für die Ha-
fenlogistik am Westquai als Voraussetzung 
für die Planung eines neuen Hafenquartiers 
mit eigenständigem Charakter. 

Die nächsten Schritte zur Umsetzung der Test-
planungsziele wurden Mitte 2010 begonnen. 
In Bezug auf die Zukunft der Hafenlogistik ist 
das zentrale Projekt die Schaffung von Ersatz-
standorten. Dazu gehört auch ein Container-
terminal auf dem Areal Basel-Nord, das einen 

Überblick	Planung	
SBB	Cargo	–		
Schweizerische	
Rheinhäfen	auf	dem	
Areal	Basel-Nord		
(Basis	Richtplan		
Kanton	Basel-Stadt).



9

Unter Einbezug der involvierten Hafen-
firmen am Westquai werden weitere Ersatz-
standortsoptionen für die unterschiedlichen 
Bedürfnisse entwickelt und geprüft. 

Das Projekt der kurzfristigen Aufwertung 
des städtischen Rheinufers Klybeck – Drei-
ländereck für die Öffentlichkeit ist konzep-
tionell ausgearbeitet, die Umsetzung ist ab 
Mitte 2011 geplant. Als erstes Teilprojekt 
wird ein Sicherheitszaun für die Tankliege-
stellen am Klybeckquai errichtet.

Auf den 31. Dezember 2010 übernahmen 
die SRH von der BPG die Baurechtsparzelle 
am Dreiländereck. Die betriebsnotwendige 
Logistikplattform im Untergeschoss wurde 
von der BPG gemietet. Für die Räumlichkei-
ten im Obergeschoss wird im Laufe des ers-
ten Halbjahres 2011 eine Zwischennutzung 
gesucht.
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aktivitäten im Jahr 2010

Rückblick

Erstellung	von	Lärmkatastern	für	die	
Areale	der	Schweizerischen	Rheinhäfen

Die 2009 fertig gestellten Lärmkataster im 
Kanton Basel-Landschaft wurden 2010 aktu-
alisiert. Im Stadthafen konnte der letzte Teil-
bereich beim Hafenbecken 1 fertig gestellt 
werden. Der gesamte Lärmkataster Kleinhü-
ningen ist somit vollendet. 
Die Resultate der Berechnungen zeigen, 
dass im Bereich des Hafenbeckens 2 der 
Grenzwert erreicht wurde. Mit Hilfe des Ka-
tasters können zukünftig bei Überschreiten 
der Grenzwerte konkrete Massnahmen zur 
Schallreduktion geprüft werden. Die Daten 
werden im Verlauf von 2011 öffentlich ein-
sehbar gemacht. 

Aus	den	konzessionierten	Hafen		-
bahnen	HBL	und	HBS	wird	die	Hafen-
bahn	Schweiz	AG	(HBSAG)

Als letzter Folgeschritt der Fusion der Rhein-
häfen wurden die beiden konzessionierten 
Hafenbahnen auf den 1. Januar 2011 zur Ha-
fenbahn Schweiz AG zusammengelegt.
Im Februar wurde bei den Hafenbahnen das 
zweite grosse BAV-Sicherheitsaudit durchge-
führt. Die acht Auditoren kontrollierten einer-
seits die Organisationsführung, den Betrieb 
und die Umsetzung der Störfallverordnung 
sowie der Gefahrgutvorschriften und ande-
rerseits die Infrastrukturen: Fahrbahn und 
Ingenieurbauten, Fahrleitungsanlagen sowie 
Sicherungsanlagen. Die Auflagen konnten teil-
weise schon im Berichtsjahr erfüllt werden. 
Das umfassende Sicherheitsmanagement so-
wie die neu zu erstellende Bauwerksdokumen-
tation werden jedoch erst im Laufe des Jahres 
2011 fertig gestellt werden können. 
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Laufende	Planungen
Im Zusammenhang mit dem Gesamtprojekt 
«Lärmsanierung Kanton Basel-Stadt» wurde 
im Laufe des vergangenen Jahres das Plange-
nehmigungsverfahren «Lärmsanierung der  
HBS» beim Bundesamt für Verkehr einge-
reicht. Beim Projekt Südanbindung des Au-
hafens an das Industriegebiet Schweizerhal-
le wurde die Projektplanung mit der Kosten-/
Nutzenanalyse vertieft. 

Bautätigkeit
Um die wasserseitigen Bahnaktivitäten erhö-
hen zu können, wurden im Birsfelderhafen 
zwei Doppelweichen eingebaut. Die neue 
Kombianlage für Bahn- und Strassen-Flüs-
siggüterumschlag im Auhafen, die Brücken-
baustelle in Kleinhüningen im Zusammen-
hang mit der Erweiterung der Tramlinie 8 
nach Deutschland, Restarbeiten aus den 
Grossbaustellen der letzen Jahre sowie die 
üblichen Unterhalts- und Erneuerungsarbei-
ten der Hafenbahnen runden das Gesamt-
bild der Tätigkeiten im 2010 ab und konnten 
ohne nennenswerte Störungen oder Unfälle 
durchgeführt werden.
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Rückblick	|	aktivitäten im Jahr 2010

Bauliche	Tätigkeiten

Erdbebensicherheit	bei	Tankanlagen
Die Untersuchungen wurden in den zwei 
Teilbereichen Dichtigkeit der Schutzbau-
werke und Verhalten der Stehtanks vorge-
nommen. Die Studie der Schutzbauwerke 
konnte mit einer Massnahmenempfehlung 
abgeschlossen werden. Dieser Auftrag ist 
damit beendet, die Umsetzung und eventu-
ell weitere Abklärungen werden firmenspe-
zifisch vorgenommen. Grundsätzlich wird 
die Statik der Bassinbecken als gut bewertet. 
Problematisch im Ereignisfall sind allfällige 
Leitungsdurchdringungen und fallweise die 
Fugenabdichtungen der Wand elemente. 

Auhafen	Muttenz/Hafen	Birsfelden	
Die Parzelle Trockengüterumschlag der 
Ultra- Brag AG im Hafen Birsfelden konnte 
mit der Fertigstellung der Galerie für die 
Trocken güterumschlagsanlage und mit Be-
endigung der Abschlussarbeiten am Tank-
steiger für Doppelbelegung die Inbetrieb-
nahme feiern. Die Schrottumschlags anlage 
wurde punkto Lagerung und Lärm opti-
miert. Neu wurde ein Annahmezentrum für 
belastetes Bodenmaterial angesiedelt.

Mit dem Hallenbau für Grossmaschinenmon-
tage konnte ein neuer Vertragspartner mit 
hafenaffiner Nutzung im Birsfelderhafen 
angesiedelt werden. 2011 wird die Halle vo-
raussichtlich fertig gestellt und der Betrieb 
aufgenommen. Dabei werden auch neue Ar-
beitsplätze geschaffen.

Neben einer umfangreichen Belagsrisssa-
nierung und dem Neusetzen von Schacht-
deckeln auf allen Hafenstrassen wurde die 
Waldhauspasserelle instand gestellt. 

Die Löschwasserversorgung im Auhafen wur-
de 2010 mit einer neuen Steuerungsgenerati-
on ausgerüstet. An die Löschwasserversorgung 
Birsfelden wurde neu eine Beregnungsanlage 
für die Staubniederschlagung bei Trockengü-
terumschlag angeschlossen und in die beste-
hende Steuerung integriert. Ausserdem wur-
de die nicht mehr benötigte Stichleitung in 
der Rührbergstrasse zurückgebaut.
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Schleuse	Birsfelden
Am unteren Schleusentor musste unvor-
hergesehen eine dringende Reparatur vor-
genommen werden. Das Untertor wurde 
gesamthaft kontrolliert und revidiert. Im 
gleichen Zuge wurden die Betonwandfugen 
komplett erneuert. 

Hafen	Kleinhüningen	
Am Hafenbecken 2 konnten sowohl die Bö-
schungsbunker der Ultra-Brag AG als auch 
die Getreidetanksilos «Silo 9» der Rhenus 
Port Logistics AG in Betrieb genommen wer-
den. Noch nicht ganz fertig gestellt ist der 
Ersatz der Werkstatt der Contargo. Ende Ok-
tober fand die Einweihung des umgebau-
ten Bürogebäudes Grisard an der Uferstras-
se statt, auf die Bootswerkstatt am Ostquai 
wurde der Bau einer Abwartswohnung ge-
stattet.

Im Zusammenhang mit Bautätigkeiten an 
der Uferstrasse musste die Schmutzwas-
serentwässerung (Vakuflow-Anlage) ange-
passt werden. Die Sicherheit bei Unterhalts-
arbeiten in den Schächten wurde durch 

Podesteinbauten erhöht. Bei der Trennka-
nalisation in der Südquai strasse konnte die 
letzte Entflechtung von einer Schmutzwas-
serleitung vorgenommen werden. 

Als Ersatz für die am Ufer aufgehobenen 
Parkflächen vor der Uferstrasse 90 wurden 
am Wiesendamm Parkplätze eingerichtet. 
Die Mitarbeitenden der Revierzentrale ge-
niessen ihre neue Küche, zudem wurden die 
Rolltore der Bootsgarage und die Heizung er-
setzt.

Im Zusammenhang mit den Bauarbeiten der 
Tramlinie 8 wurde vorbereitend für den Brü-
ckenneubau eine Ersatzbrücke gebaut. Diese 
anspruchsvollen Arbeiten waren sorgfältig 
vorbereitet und konnten reibungslos ausge-
führt werden. Die zeitlichen Durchfahrtsbe-
schränkungen zum Hafenbecken 2 wurden 
auf ein Minimum reduziert.
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Rückblick	| aktivitäten im Jahr 2010

Behördliche	Aufgaben

Schifffahrtspolizei	und	Hafenaufsicht
Nebst routinemässigen Aufgaben wie täg-
lichen Fahrtouren, Sicherstellen von Ord-
nung und Sicherheit im Umschlagsbereich, 
Schiffs-, Patent- und Besatzungskontrollen 
oder Einsätzen bei Gewässerverschmutzun-
gen widmete sich die Abteilung SPH auch 
zusätzlichen Aufgaben. Darunter befinden 
sich z.B. die Zusammenarbeit mit der Kan-
tonspolizei bezüglich der Neudefinition des 
Vorgehens bei Übertretungen und Offizialde-
likten wie Gewässerverschmutzungen oder 
das Durchführen von gemeinsamen Kon-
trollen mit der Wasserschutzpolizei  Brei-
sach. Dazu kamen Sondereinsätze, etwa an 
der 1.-Augustfeier, anlässlich der Aufzeich-
nung der TV-Oper Aida durch das Schwei-
zer Fernsehen oder im Zusammenhang mit 
dem Neubau der zweiten Eisenbahnbrücke 
über den Rhein.

Vorfälle	und	Verfahren

28 Schriftliche Verwarnungen.
 Mehrheitlich wegen erstmaligem unzu-

reichendem Festmachen während des 
Löschens bei Tankschiffen. 

3  Grenzüberschreitende Fälle; Zusammen-
arbeit mit Kollegialbehörden (D)

 –  Sachbeschädigung FGS Steiger Weil 
am Rhein mit WSP Breisach

 –  Amtsbeihilfe für WSD Südwest Mainz, 
Verzeigung Schiffsführer wegen un-
erlaubtem Wechsel der Betriebsform 
auf CH-Gebiet

 – Sachbeschädigung Steigeranlage in 
Grenzach, nicht gemeldete Anfah-
rung durch CH-Tankschiff

11 Kleinanzeigen bei der Kantonspolizei 
wegen Sprayereien, Beschädigung von 
Anlagen und Vandalismus 

16 Meldungen über Unregelmässigkeiten 
im Hafengebiet von Firmen entgegen ge-
nommen und wenn nötig Massnahmen 
getroffen.

140 Ordnungsbussen im Hafengebiet wegen 
Falschparkens 
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Schiffsregistrierungen		
und	Bewilligungen

Im Berichtsjahr wurden 50 bearbeitete 
Schiffsregisterfälle durch die Schweizeri-
schen Rheinhäfen veranlasst, 24 Dienst-
bücher (Vorjahr 23) und 20 Bordbücher 
(Vorjahr 20) ausgestellt sowie 59 Patente 
neu bewilligt, erweitert oder verlängert. 54 
Ver  längerungen (Vorjahr 59) bildeten den 
Hauptaufwand bei den Patenten.

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 174 (Vor-
jahr 166) Bewilligungen erteilt und in Rech-
nung gestellt:
9  für Anlässe im Hafen
2  für Feuerwerke auf dem Rhein
3  für Gefahrguttransporte und Gefahrgut-

umschlag
14  für Personentransporte auf Güterschif-

fen
12  für wassersportliche Veranstaltungen 

auf dem Rhein (Wasserfahrvereine)
46 für nautische Belange (z.B. Schwergut-

transport, Schwergutumschlag, Über-
breite, Überlänge, Ausnahmebewilli-
gungen zur Benutzung des bordeigenen 
Stromaggregates bei FGS etc.)

8  für Hotelschiffe
67 für Saisonschiffe
13 für Diverses (z.B. Foto-/Filmaufnahmen, 

Einsatzübungen Feuerwehr, Einrichtung 
Bürocontainer für BaselWorld etc.)

Revierzentrale	und	Hafenbetrieb

Die Umstellung zwischen den Revierzent-
ralen entlang des Rheins von einer ISDN- 
zu einer DSL-Verbindung verlief ohne Pro-
bleme. Im gleichen Arbeitsgang wurde das 
Melde- und Informationssystem für die Bin-
nenschifffahrt (MIB II) zum MIB II+ aufgerüs-
tet. Die definitive Einführung des elektroni-
schen Meldens entlang des Rheins (BICS) hat 
sich bewährt. Es gab keine grösseren Schwie-
rigkeiten mehr. 

Aufgrund neu eingebauter Grafikschreiber 
kann gegenüber dem Verbraucher die Rich-
tigkeit der Strombezugshöhe von Fahrgast-
schiffen belegt werden. So konnten auch die 
Schadensmeldungen an der Strombezugs-
quelle merklich reduziert werden. Aufgrund 
der periodischen Kontrollen über die Fern-
abfrage konnten alle Schiffe systematisch 
überprüft und allenfalls gemahnt werden. 

2010 wurden die letzten Schilder mit der 
Aufschrift RSD ausgewechselt. An allen Ha-
fenzugängen wurden Schilder angebracht, 
die darauf hinweisen, dass Hafengelände be-
treten wird. Für alle Hafenfirmen wurden 
einheitliche Zutrittsverbotsschilder für ihre 
Areale bestellt. Entlang des Ostquais wurden 
die alten Holzstreichdalben durch Gummi-
fender ersetzt. Zudem wurden die Ausstiegs-
leitern in den Hafenbecken verlängert.
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Entsorgungsleistungen	BIBO	REGIO

Im Berichtsjahr wurden durch das Bilgen-
entöler-/Ölwehrboot BIBO REGIO Abfälle von 
insgesamt 528 (Vorjahr 560) Schiffen im Ein-
zugsgebiet der Häfen zwischen Rheinfelden 
und Huningue (F) bzw. Weil a.R. (D) entsorgt. 
Gemäss CDNI Teil A wurden dabei 1292 m3 
(Vorjahr 1605 m3) flüssige ölhaltige Schiffs-
betriebsfälle sowie 18,5 t (Vorjahr 19 t) feste 
öl- und fetthaltige Schiffsbetriebsabfälle an-
genommen. Gemäss CDNI Teil B sammelte 
BIBO REGIO noch keine Abfälle aus dem La-
dungsbereich ein. Die übrigen Sonderabfäl-
le gemäss CDNI Teil C beliefen sich auf 7,6 t 
(Vorjahr 8,2 t). Gesamthaft  wurden 8,6 m3 
(Vorjahr 9,4 m3) Altöl von den kantonseige-
nen Garagebetrieben Basel-Stadt übernom-
men und 322 m3 separiertes Altöl (Vorjahr 
362 m3) an die Kehrichtsverbrennungsanla-
ge Basel-Stadt zur Verbrennung im Fernheiz-
kraftwerk zugeführt.

Feuerlöschboot	BL:		
Besondere	Einsätze	2010	

Am 19. März 2010 wurde das Feuerlösch-
boot (FLB) BL zur Unterstützung bei einem 
Grossbrand einer Industrieanlage in Gren-
zach Wyhlen aufgeboten. Die Einsatzkräfte 
waren darauf angewiesen, dass die Druck-
wasserleistung des FLB eingebracht wird, 
ansonsten hätte das Ereignis einen deutlich 
höheren Schadenverlauf nehmen können.
 
Am 23. August 2010 fand die Einsatzübung 
AQUA statt. Das Amt für Bevölkerungsschutz 
Basel-Landschaft hat diese geplant und feder-
führend durchgeführt. Beim Übungsszena-
rio ging es darum, dass ein Tankmotorschiff 
ein mit Personen beladenes Fährboot ange-
fahren hat. Personen im Gewässer, sowie ein 
havariertes Tankmotorschiff stellten die Ein-
satzkräfte auf ihre Probe. Die Übung zeitig-
te Verbesserungsbedarf in der Zusammenar-
beit zwischen den zivilen und militärischen 
Einsatzkräften.

Rückblick	–	aktivitäten im Jahr 2010
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Interreg-Projekt		
«Connecting	Citizen	Ports»

1990 lancierte die Europäische Union die 
Interreg-Programme mit dem Ziel, die In-
tegration im europäischen Raum und eine 
ausgewogene Entwicklung über die Landes-
grenzen hinweg zu fördern. Das Teilprojekt 
Interreg IVB legt den Schwerpunkt auf die 
Förderung der transnationalen Zusammen-
arbeit der Teilnehmerstaaten, ihrer Städte 
und Regionen im Bereich der Raumentwick-
lung. Die SRH haben dabei zusammen mit 
den Häfen Brüssel, Lille, Liège und Paris so-
wie den RheinPorts-Partnern und der Stadt 
Utrecht das Projektpaket «Connecting Citi-
zen Ports 21» eingereicht. Dieses zielt auf die 
Optimierung des internationalen Binnen-
hafennetzes, die verbesserte Vernetzung der 
See- und Binnenhäfen, die Optimierung des 
Frachtflusses zwischen Häfen und Hinter-
land sowie die Förderung der Integration der 
Häfen in die Städte. Kern des SRH-Projekts 
bildet die Weiterentwicklung der Terminals 
für die Fahrgastschifffahrt. Im Dezember 
2010 wurde das Projektpaket bewilligt. 

RheinPorts	Basel-Mulhouse-Weil

Ende 2010 wurde die Weiterführung der 
Arbeitsgemeinschaft RheinPorts für weite-
re drei Jahre und die Stossrichtung für die 
Jahre 2011 bis 2013 beschlossen. Wichtigs-
te Rahmenbedingung für die Zukunft des 
südlichsten Hafenstandorts am Oberrhein 
ist die Entwicklung des Containersegments. 
Prognosen sagen ein massives Wachstum 
des Containerumschlags in der Binnen-
schifffahrt voraus. Es ist von einer generel-
len Zunahme von jährlich rund 2,5% auszu-
gehen. Zudem setzen die Seehäfen auf eine 
Umkehr des Modal Splits zu Gunsten der 
Binnenschifffahrt und  der Bahn. Daher sol-
len die Containerrelationen der drei Häfen 
untereinander verknüpft werden. Weiterhin 
aktuell bleibt das Ziel, die Organisationsmo-
delle der drei beteiligten Unternehmen zu 
harmonisieren. Insbesondere die Trennung 
zwischen Infrastruktur- und Umschlagge-
schäft, die in den Schweizerischen Rheinhä-
fen bereits besteht, ist ein zentrales Ziel. Erst 
nach einer gelungenen Harmonisierung 
wird es möglich sein, weitere Kooperations-
schritte zu vollziehen. 
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Verkehr	auf	dem	Rhein

Güterverkehr

Containerverkehr

99 048 TEU wurden im Berichtsjahr über 
die Schweizerischen Rheinhäfen abgewi-
ckelt, was gegenüber dem Ergebnis von 2009  
(78 285 TEU) einem Zuwachs um 26,5% gleich-
kommt. Dies entspricht dem zweitbesten je er-
zielten Ergebnis; das Rekordergebnis stammt 
aus dem Jahr 2007, als mit 104 366 TEU bis-
lang erstmals die 100 000er-Grenze geknackt 
worden war.

Das Plus gegenüber dem Vorjahr ist 2010 – 
volle und leere Container zusammengenom-
men – etwas stärker auf den ankommenden 
Verkehr zurückzuführen, der von 35 347 TEU 
(2009) auf 45 347 TEU und damit um 28,3% 
zunahm. Im abgehenden Verkehr wurden 
im Berichtsjahr 53 701 TEU umgeschlagen, 
was gegenüber den 42 938 TEU im 2009 eine 
Verbesserung um 25,1% bedeutet. 

Mit einem Gesamt-Umschlag von 6,52 Mio. t 
konnten die Schweizerischen Rheinhäfen 
2010 einen leichten Zuwachs von 1,2% ver-
buchen. Das Total der ankommenden La-
dungen nahm damit geringfügig ab (-0,05%), 
was durch die gesteigerten Exporte (+11,4%) 
kompensiert werden konnte. Der reine Blick 
auf den Gesamtumschlag täuscht allerdings 
etwas. In fast allen Gütersparten ist ein deut-
licher Aufschwung zu erkennen; bei den 
Containern resultierte sogar das zweitbes-
te Ergebnis in der Geschichte der Rheinhä-
fen. Ein deutlicher Rückgang war jedoch im 
Bereich «Mineralöl» festzustellen. Dies und 
eine Einbusse im Segment «landwirtschaft-
liche Erzeugnisse» verhinderten, dass sich 
die generell spürbare Erholung der Güter-
verkehre stärker im Gesamtergebnis nieder-
schlug.

Containerverkehr	2010	in	TEU

Ankunft voll

20’   12 014

40’  6 768

TEU		 	25	550

Ankunft leer

20’  4 465

40’  7 666

TEU		 	 19 797

Ankunft	 45 347		 35 347		 45 326  47 955  42 596  

Abgang 53 701		 42 938	 47 138  56 411 45 434 

Total	 99 048		 78 285	 92 464 	 104 366 88 030

 

Total

20’  34 870

40’  32 089

TEU		 	99 048
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teU +/ VJ % 2010 2009 2008 2007  2006    

Abgang voll

20’  12 311

40’  12 499

TEU		 	 37 309

Abgang leer

20’  6 080

40’  5 156

TEU		 	 16 392

+26.5% 
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Flüssige	Treib-	und	Brennstoffe

Nach einem zwischenzeitlichen Preistief 
im 2009 bei Heizöl und Fahrzeug-Treibstof-
fen und entsprechenden Kauf-Reaktionen 
der Kundschaft waren die hohen Füllstände 
dafür verantwortlich, dass 2010 im zahlen-
mässig grössten Gütersektor eine negative 
Entwicklung brachte. Auch die tiefen Tem-
peraturen in November und Dezember mit 
entsprechend hohem Heizölverbrauch ver-
mochten die Importe von flüssigen Treib- 
und Brennstoffen über die Schweizerischen 
Rheinhäfen nicht positiv zu beeinflussen.

Auf Jahresbasis musste in diesem Bereich so-
gar ein Rückschlag von rund 380 000 Tonnen 
oder 12% hingenommen werden. Der grösste 
Teil der Minderimporte fällt wie schon in den 
vergangenen Jahren auf den Heizölsektor. Die 
Auswertung der Monatsstatistiken zeigt ein-
deutig eine Korrelation zwischen den Börsen-
notierungen und der Nachfrage.

Zu-	und	Abfuhr	der	Verkehrsträger	in	Tonnen

 

8 000 000 

6 000 000

4 000 000

2 000 000

tonnen 2010 2009		 2008	 2007 2006 2005	

Bahn	 4 790 338		 5 027 434 5 683 506 5 534 059 5 265 744	 5 473 033

Strasse	 2 465 320		 2 449 952 2 239 216 2 077 036 2 571 972	 2 376 641

Schiff 6 518 276  6 443 688 7 212 262 7 108 230 6 749 682 7 260 862

Gesamtverkehr	in	den		
Schweizerischen	Rhein	häfen	2010	
(wasserseitiger	Umschlag)

  t +/ VJ %

Ankunft	 	 5	541	484	 0.5

Abgang	 	 976	792	 11.4

Total	 	 6	518	276	 1.2

 

Die	Güterzufuhr	und	-abfuhr		
im	Bahn-	und	Strassenverkehr	2010

abfuhr  t +/ VJ % anteil %

Bahn	 	 3	667	892 3.2 61.2

Strasse	 	 2	328	537 1.1 38.8

Total	Abfuhr	 5	996	429 1.6 100.0

   

Zufuhr  t +/ VJ % anteil %

Bahn	 	 1	122	446 9.3 89.1

Strasse	 	 136	783 6.4 10.9

Total	Zufuhr	 1	259	229 9.0 74.5

   

Zu und abfuhr t +/ VJ % anteil %

Bahn	 	 4	790	338 4.7 66.0

Strasse	 	 2	465	320 0.6 34.0

Total	 	 7	255	658 3.0 100.0
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Trockengüter

Agrarprodukte
Der Bereich landwirtschaftliche Erzeugnis-
se ist einer der wenigen, der gegenüber 2009 
einen Mengenrückgang hinnehmen musste. 
Verglichen zum Vorjahr sank die Gesamt-
menge bei der zahlenmässig bedeutenderen 
Zufuhr um fast 12% auf 248 843 t, während 
der nicht gross ins Gewicht fallende Ab-
gangsverkehr um 6,7% auf 6 359 t sank.

Im Bereich Nahrungs- und Futtermittel konn-
te ein starker Dezember noch eine Wende ins 
Positive bewirken. Nach drei Quartalen noch 
im Minus lag das Total Ende Jahr bei den an-
kommenden Verkehren (382 807 t) mit 3,0% 
wie auch bei den Abfuhren (142 789 t) mit 
19,2% im Plus.

Nimmt man die beiden zusammenhängen-
den Gütergruppen als Total, so ist im Be-
richtsjahr mit 780 000 t gegenüber 2009 
(765 000 t) ein leichter Anstieg um gut 2% 
festzustellen. Dabei ist allerdings anzumer-
ken, dass 2009 in diesem Bereich ein schlech-
tes Jahr gewesen war.

Feste	mineralische	Brennstoffe
Die Einfuhr fester Brennstoffe verblieb mit 
132 642 t für das Jahr 2010 gut 25% unter 
dem Vorjahresergebnis. Ursache dafür ist 
hauptsächlich der Abbau der rekordhohen 
Lagerbestände Anfang des Berichtjahres. Die 
Importeure erwarten höhere Importe für 
2011. Einen wesentlichen Einfluss wird die 
Preisentwicklung bei den Rohstoffen spielen. 

Eisen	und	Stahl
Die im Jahre 2010 um 57% gestiegenen Im-
porte lassen auf eine Erholung der Stahl-
industrie und damit der Nachfrage für 
Stahlprodukte schliessen. Gesamthaft sind 
624 017 t durch die Schweizerischen Rhein-
häfen transportiert worden. Diese Menge be-
wegt sich wieder gegen den Durchschnitt der 
Zahlen vor der Krise. Der Export der schwei-
zerischen Stahlwerke über die Schweizeri-
schen Rheinhäfen blieb mit 76 788 t prak-
tisch konstant.

Infolge der global tiefen Lagerbestände und 
der Preiserhöhungen beim Stahl darf 2011 
wieder mit steigenden Mengen gerechnet 
werden. Der Aufschwung könnte aber durch 
den starken Schweizer Franken behindert 
werden.

Zellstoff	und	Chemische	Produkte
Nach konstanten Steigerungen der Quartals-
mengen beim Import von Zellstoff und che-
mischen Produkten kann mit einer Gesamt-
menge von 566 055 t ein Rekord verzeichnet 
werden (+13%). Dies trotz hoher Rohstoffprei-
se und einer sich für die schweizerischen 
Papierfabriken ständig verschlechternden 
Währungslage.

Verkehr	auf	dem	Rhein	–	Güterverkehr
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Der	Verkehr	auf	dem	Rhein	nach	Gütergruppen	

Einfuhr	und	Ausfuhr	in	Tonnen  2010  2009  +/ VJ %

erdöl, Mineralölerzeugnisse  3	075	025 3 431 713 10.4

eisen, Stahl und NeMetalle,	
erze und Metallabfälle 	 804	497 536 472  50.0

chemische erzeugnisse, Düngemittel	 	 783	530 746 710 4.9

Nahrungs und Futtermittel, agrarprodukte	 780	798 765 387 2.0

Steine, erden und baustoffe	 	 503	605 420 455 19.8

Fahrzeuge, Maschinen etc.	 	 225	328 187 916 19.9

Übrige Güter	 	 	 212	851 179 001 18.9

Feste mineralische brennstoffe	 	 132	642 176 034 24.6

Total	 	 	 6	518	276 6 443 688 1.2

 

Ausfuhr	in	Tonnen	 	 2010/t 2009/t +/ VJ %

erdöl, Mineralölerzeugnisse  281 694 259 473 8.6

 Nahrungs und Futtermittel, agrarprodukte 149 148 127 025 17.4

eisen, Stahl und NeMetalle, 
erze und Metallabfälle  145 988 101 863 43.3

Fahrzeuge, Maschinen etc.  134 912 132 617 1.7

Übrige Güter   110 902 95 551 16.1

Steine, erden und baustoffe  78 692 26 896 192.6

chemische erzeugnisse, Düngemittel  75 456 133 602 43.5

Feste mineralische brennstoffe  0 0 0.0

Total   976	792 877 027 11.4

   

Einfuhr	in	Tonnen	 	 2010/t 2009/t +/ VJ %

erdöl, Mineralölerzeugnisse  2	793	331 3 172 240 11.9

chemische erzeugnisse, Düngemittel  708	074 613 108 15.5

eisen, Stahl und NeMetalle, 
erze und Metallabfälle  658	509 434 609 51.5

Nahrungs und Futtermittel, agrarprodukte 631	650 638 362 1.1

Steine, erden und baustoffe  424	913 393 559 8.0

Feste mineralische brennstoffe  132	642 176 034 24.6

Übrige Güter   101	949 83 450 22.2

Fahrzeuge, Maschinen etc.  90	416 55 299 63.5

Total   5	541	484 5 566 661 0.5
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Verkehr	auf	dem	Rhein

Rheinschiffe	unter	Schweizer	Flagge	2006–2010
	
     2010 2009 2008 2007 2006

Güterschiffe   74 67 66 63 56

Schlepp-	und	Schubboote  6 5 5 5 5

Fahrgastschiffe     

 – tagesausflugsschiffe   6 7 9 8 8

 – Kabinenschiffe   49 48 43 45 44

übrige	Schiffe/Spezialschiffe 13 14 15 21 21

Total	der	Schweizer	Flotte	 148	 141 138 142 134

        

Fahrgastschifffahrt

Kabinenschifffahrt	

2010 brachte der Flusskreuzfahrtbranche 
deutlich mehr Gäste. Auf 67 Saisonschiffen 
(Vorjahr 55) wurden 96 262 Personen im Ein-
zugsgebiet der Schweizerischen Rheinhäfen 
befördert. Dies entspricht einer Steigerung 
von 23%. Für Messen kamen 8 Hotelschiffe 
nach Basel. Diese verbrachten insgesamt 72 
Tage in Basel (8 Ankunftstage und 64 Liege-
tage).

Regionaler	Ausflugsverkehr

Die Passagierzahlen im regionalen Ausflugs-
verkehr bewegten sich im Berichtsjahr auf 
ähnlichem Niveau wie 2009. Der leichte 
Rückgang von 4,2% auf gesamthaft 90 615 
Fahrgäste (Vorjahr 94 601) ist auf den Be-
reich der Kursfahrten zurückzuführen, wo 
eine Einbusse von knapp 13% verzeichnet 
werden musste. Hingegen stieg das Interesse 
an Unterhaltungs- und Charterfahrten um 
12% bzw. 15% an.

Personenschifffahrt	 	 	

Kabinenschiffsverkehr	international		 	
anzahl Fahrgäste*    
    2010 2009 +/ in %

bergverkehr  48	864 39 453 23.9

talverkehr  47	398 38 725 22.4

Total	 	 96	262 78 178 23.1

* hochgerechnet unter der annahme einer 85%igen auslastung

 

Regionaler	Ausflugsverkehr	 	 	
anzahl Fahrgäste  
    2010 2009 +/ in %

Kursfahrten  55	817 63	926 12.7

Unterhaltungsfahrten 14	707 12	777 15.1

charterfahrten  20	091 17	898 12.3

Total  90	615 94	601 4.2
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Schweizerische	Rheinhäfen	 	

events

Juni:	Hafenfest

Trotz Regen und kalten Temperaturen war 
das erste SRH-Hafenfest in Birsfelden vom 
18. bis 20. Juni 2010 ein voller Erfolg. Vom 
Wetter liess sich niemand die Stimmung ver-
derben: Drei Tage lang feierten die Besuche-
rinnen und Besucher allen Alters ihren Ha-
fen. In Sachen Livemusik, Essen und Trinken 
war an verschiedenen Ständen und Buden 
für alle etwas dabei. Auch Schiffahrtsliebha-
ber und Technikversessene kamen auf ihre 
Kosten: Diverse Schiffe drehten ihre Runden 
oder lagen vertäut am Ufer, und für einmal 
konnte man die sonst still durch den Fluss 
gleitenden Riesen von ganz nah und sogar 
von innen betrachten.

November:	Pack&Move

Ein ganz anderes Publikum hatte die Präsen-
tation der Arbeitsgruppe RheinPorts an der 
Pack&Move in Basel. Vom 16. bis 19. Novem-
ber traf sich an dieser Messe alles, was in den 
Bereichen Logistik und Verpackung Rang 
und Namen hat. Die Arbeitsgemeinschaft 
RheinPorts stellte sich dabei an einer Sonder-
veranstaltung dem geneigten Publikum vor. 
Die drei Hafendirektoren Jacky Scheidecker 
(Ports de Mulhouse-Rhin), Hans-Peter Mösch 
(Rheinhafengesellschaft Weil am Rhein und 
gleichzeitig Geschäftsführer von RheinPorts) 
sowie Hans-Peter Hadorn (Schweizerische 
Rheinhäfen) konnten der Zuhörerschaft eine 
erfreuliche Nachricht überbringen: Die Ko-
operation wird bis 2013 verlängert. 
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Allgemeine	Aktivitäten	

Verabschiedung	der	Verordnung	für	das	
Schiffspersonal	auf	dem	Rhein
Die Verordnung über das Schiffspersonal 
auf dem Rhein, die am 1. Juli 2011 in Kraft 
treten wird, fasst sämtliche bestehenden 
Rheinschifffahrtsvorschriften zum Schiffs-
personal zusammen. Diese waren bisher 
auf die Patentverordnung Rhein, die Verord-
nung über Sicherheitspersonal in der Fahr-
gastschifffahrt und das Kapitel 23 der Rhein-
schiffsuntersuchungsordnung verteilt. Im 
Wesentlichen bleiben die Vorschriften je-
doch weitgehend unverändert, da die neue 
Verordnung lediglich eine Neuordnung der 
Regelwerke zur Vereinfachung der Rhein-
schifffahrtsregelung darstellt.

Internationale	Zusammenarbeit	der	ZKR
Die ZKR will ihre Zusammenarbeit mit den 
Staaten und Regierungsorganisationen mit 
Beobachterstatus stärken. Die Binnenschiff-
fahrt findet heute in einem rechtlich und 
wirtschaftlich stärker integrierten europä-
ischen Rahmen statt. Die meisten Themen, 
die von der ZKR behandelt werden, betref-
fen nicht nur die Rheinstaaten, sondern alle 
europäischen Binnenschifffahrtsstaaten. Zu 
diesem Zweck hat sie gemeinsam mit ver-
schiedenen Staaten einen Prozess zur ge-
genseitigen Anerkennung von Schiffsführer-
zeugnissen eingeleitet. Sie hat den Abschluss 
einer multilateralen Verwaltungsvereinba-
rung zur gegenseitigen Anerkennung der 
Schifferdienstbücher in Europa angeregt. 
Die Vereinbarung gilt vorläufig für die rhei-
nischen Dienstbücher Österreichs, Bulgari-
ens, Rumäniens, Polens, der Slowakei und 
Ungarns sowie die Dienstbücher der Tsche-
chischen Republik, die von der ZKR bereits 
anerkannt worden sind, und steht weiteren 
interessierten Staaten zum Beitritt offen. Das 
Schifferdienstbuch dient dem Schiffer zum 
Nachweis seiner Tauglichkeit, seiner Schiff-
fahrtserfahrung und seiner Befähigung. 
Dank der multilateralen Vereinbarung ent-
fällt für die Schiffer ab dem 1. Juli 2011 bei 
einem Wechsel in ein anderes Land die Bean-
tragung eines neuen Schifferdienstbuches. 
Die im ursprünglichen Dienstbuch enthal-
tenen Eintragungen zur Tauglichkeit und 
Schifffahrtserfahrung gelten dann im ge-
samten Geltungsbereich der Vereinbarung. 

Schweizerische	Rheinhäfen	 	

aus der Zentralkommission für die Rheinschifffahrt (ZKR)
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Stärkung	der	Zusammenarbeit	mit	der		
Europäischen	Union
Die ZKR bekräftigte ihren Wunsch nach 
einer Stärkung der Zusammenarbeit mit 
der Europäischen Union. Das europäische 
Recht und der EU-Binnenmarkt, die auf dem 
Grundsatz des freien Verkehrs gründen, bil-
den heute den wesentlichen Rahmen für die 
europäische Binnenschifffahrt, da die meis-
ten europäischen Binnenschifffahrtsstaaten 
entweder Mitglieder der EU sind oder mit 
dieser Assoziierungsabkommen abgeschlos-
sen haben. Die ZKR führt mit der Europäi-
schen Kommission insbesondere im Bereich 
der Marktbeobachtung und der technischen 
Vorschriften für Binnenschiffe bereits meh-
rere Tätigkeitsprogramme durch und ist be-
reit, weitere Aufgaben von europäischem In-
teresse zu übernehmen.

Inkrafttreten	der	ADN-Verordnung
Das ADNR (Regeln für den Transport gefähr-
licher Güter auf dem Rhein) wird mit Wir-
kung ab 1. Januar 2011 durch die ADN-Ver-
ordnung der UNO ersetzt.

90.	Jahrestag	der	ersten	Plenartagung		
der	ZKR	in	Straßburg
Die ZKR hat ihrer ersten Tagung im Palais du 
Rhin in Strassburg am 21. Juni 1920 gedacht. 
Der Generalsekretär, Jean-Marie Woehrling, 
hat zu diesem Anlass eine Ansprache gehal-
ten, in der er diesen wichtigen Augenblick 
in der langen Geschichte der ZKR schilderte. 
Der Text ist auf der Website der ZKR verfüg-
bar: www.ccr-zkr.org

Internationales	Übereinkommen		
über	die	Sammlung,	Abgabe	und		
Annahme	von	Abfällen	in	der	Rhein-	
und	Binnenschifffahrt	(CDNI)

Am 1. Januar 2011 wird das Finanzierungs-
system für öl- und fetthaltige Abfälle, wie es 
im internationalen Übereinkommen CDNI 
vorgeschrieben ist, wirksam. Durch dieses 
Finanzierungssystem, ein elektronisches Sys-
tem im gesamten Netz des CDNI, wird das 
Verursacherprinzip beim Umweltschutz und 
bei der Abfallentsorgung realisiert. 

Die Abgabe von Abfällen wie Altöl, Bilgen-
wasser, Fette, Filter und sonstige Schiffsbe-
triebsabfälle sind überall im internationalen 
Netz der Annahmestationen kostenfrei mög-
lich. Einheitlich angewendet wird eine Ent-
sorgungsgebühr von € 7,50 je 1000 Liter ge-
bunkertes Gasöl. Jeder Staat unterhält eine 
innerstaatliche Institution, die die Gebüh-
ren erhebt und das Annahmestellennetz in 
ihrem Gebiet finanziert. Ein internationaler 
Finanzausgleich gewährleistet das finanziel-
le Gleichgewicht zwischen den innerstaatli-
chen Institutionen.

Mittels einer Magnetkarte, der sogenannten 
ECO-Card, wird beim Bunkern an einer Bun-
kerstelle ein spezielles Konto belastet, das 
die Schiffsführer (bzw. die Reedereien) bei ei-
ner innerstaatlichen Institution ihrer Wahl 
einrichten lassen können. Die Zahlung er-
folgt unabhängig von der Abgabe von Abfäl-
len bei einer Annahmestelle (für die Schweiz 
Bilgenentöler- und Ölwehrboot BIBO REGIO) 
der SRH. 
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Schweizerische	Rheinhäfen	 	

Finanzkommentar zur Jahresrechnung 2010

 

Die	Schweizerischen	Rheinhäfen		
erreichen	gesetzte	Ziele

Allgemein
Der Unternehmenserfolg der Schweizeri-
schen Rheinhäfen konnte auf dem Niveau 
der Vorjahre gehalten werden. Im Geschäfts-
jahr 2010 erzielten die Schweizerischen 
Rheinhäfen einen Umsatz von CHF 19,9 Mio. 
Dies entspricht im Vergleich zum Vorjahr 
einem Rückgang von 1,2%. Die übrigen Er-
träge konnten erfreulicherweise um rund 
13,7% gesteigert werden. Dem Ertragsrück-
gang stehen geringere Gesamtaufwendun-
gen im Vergleich zu 2009 gegenüber (rund 
-300 T-CHF).

Ertrag
Bei den Erträgen im Bereich der Arealbewirt-
schaftung fällt der Wegfall der Bewirtschaf-
tung des ehemaligen Hafenteils St. Johann 
ins Gewicht; zudem fielen die umschlags-
abhängigen Baurechtszinsen im Vorjahr im 
Mineralölbereich sehr tief aus. Im Weiteren 
konnte die starke Zunahme der Container-
verkehre den noch nicht gesamthaft wieder-
erstarkten Hafenumschlag in den Erträgen 
nicht völlig kompensieren, dies entspricht 
einem Ertragsminus von rund 200 T-CHF 
(-3,5%) gegenüber 2009. Aufgrund der Re-
vision der Hafenabgaben, welche per 2011 
umgesetzt wird, gehen die Schweizerischen 
Rheinhäfen davon aus, dass das Ertragsni-
veau von 2009 im Jahre 2011 wieder erreicht 
wird. Die Erträge aus der Kabinen- und Fahr-
gastschifffahrt konnten gegenüber dem 
Vorjahr leicht gesteigert werden. Die Erträ-
ge aus den hoheitlichen Tätigkeiten liegen 
rund 21,7% über dem Vorjahresniveau.

Aufwand
Der gesamte Aufwandsbereich der Schweize-
rischen Rheinhäfen stellt sich seit dem Jahr 
2008 als sehr stabil dar. Insbesondere konn-
te der Personalaufwand auf dem Niveau des 
Vorjahres gehalten werden. Die Abschrei-
bungen erfolgen linear auf den Anschaf-
fungswerten und basieren auf den Vorgaben 
des Staatsvertrages und den vom Verwal-
tungsrat beschlossenen Sätzen. Der Betriebs-
aufwand liegt vor allem wegen der geringe-
ren Aufwendungen für Energie, Informatik, 
Honoraraufwand und Mehrwertsteuer un-
ter dem Vorjahresniveau.

Investitionen
Folgende Projekte und daraus resultierende 
Investitionen wurden im Jahre 2010 vorge-
nommen:
– Erwerb der Liegenschaft Dreiländereck
– Integration und Aufbau der Arealbewirt-

schaftung sowie die Erfassung des statis-
tischen Hafenumschlages in die beste-
hende SAP-Landschaft

– Revision Schleuse Süd, Kraftwerk Birs-
felden

– Planungskosten Hafenentwicklung
– Erweiterung und Anpassung der beste-

henden IT-Infrastruktur
– Diverse kleinere Projekte

Im zurückliegenden Geschäftsjahr wurden 
gesamthaft rund 2602 T-CHF investiert.

Ergebnis
Das finanzielle Ergebnis der Schweizeri-
schen Rheinhäfen liegt aufgrund des gerin-
geren Gesamtaufwandes gegenüber 2009  
(ca. -2%) geringfügig über dem Vorjahreser-
gebnis (0,3%). Der Unternehmenserfolg stellt 
sich damit seit der Gründung der Schweize-
rischen Rheinhäfen als sehr stabil dar.
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erfolgsrechnung 2010   

  anmerkung 31.12.2010  31.12.2009
  im anhang  CHF  chF

 
arealbewirtschaftung   9 606 954   9 957 140 

hafenabgaben   5 378 712   5 576 221 

entschädigung für Landnutzung hafenbahnen    3 646 207   3 509 724 

Übriger betrieblicher ertrag   1 185 560   1 175 453 

Finanzertrag netto   171 912   18 861 

Betriebsertrag	 	 	19	989	346	 	20	237	400	
    

Personalaufwand   4 106 882   4 078 459 

abschreibungen 8  4 216 110   4 207 525 

Reise und Repräsentationsspesen   71 388   89 274 

Verwaltungsrat   79 835   88 572 

infrastrukturaufwand   1 805 096   1 567 719 

Fahrzeuge   167 862   207 991 

Sachversicherungen   59 007   56 558 

energie und Wasser   298 583   371 291 

entsorgungsaufwand   101 485   105 181 

büromaterial und Drucksachen   46 669   43 822 

telefon, Fax und Porti   103 697   112 241 

beiträge an Organisationen   163 826   329 147 

informatik   207 346   252 515 

beratung und entwicklung   378 416   484 028 

Werbung und Kundenbetreuung   223 287   179 245 

Übrige betriebliche aufwendungen   15 317   48 437 

MWStablieferungen (aus Pauschalbesteuerung)   283 465   376 257 

Betriebsaufwand	 	 	-12	328	270		 	-12	598	263	

Betriebserfolg	 	 	7	661	075		 	7	639	137

Unternehmenserfolg	 	 	7	661	075	 	7	639	137	
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bilanz 2010  
  

  

  anmerkung  31.12.2010  31.12.2009
  im anhang  CHF  chF

Aktiven	 	 	

Flüssige Mittel   14 785 727   13 822 307 

Forderungen gegenüber Dritten   1 278 065   743 300 

Forderungen gegenüber Nahestehenden   140 098   201 965 

andere Forderungen   7 061   7 351 

aktive Rechnungsabgrenzung 1  130 754   16 701 

Umlaufvermögen	 	 	16	341	705		 	14	791	625	

beteiligungen 2  2 430 003   1 430 003 

immaterielle Wirtschaftsgüter 3  298 083   430 213 

Mobile Sachanlagen 4  2 205 308   1 444 804 

immobile Sachanlagen 5  47 934 866   50 176 548 

Anlagevermögen	 	 	52	868	260		 	53	481	568	
   

Total	Aktiven	 	 	69	209	965		 	68	273	193	

 
  

Passiven	 	 	

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten   2 586 414   1 391 960 

Verbindlichkeiten gegenüber Kantonen   –     –   

andere Verbindlichkeiten   8 730  

Passive Rechnungsabgrenzung 6  110 000   722 000 

Rückstellungen 7  560 000   625 488 

Fremdkapital	 	 	3	265	145		 	2	739	448	

Dotationskapital   57 484 528   57 484 528 

allgemeine Reserven   780 000   400 000 

Gewinnvortrag   19 217   10 080 

Unternehmenserfolg   7 661 075   7 639 137 

Eigenkapital	 	 	65	944	820		 	65	533	745	
   

Total	Passiven	 	 	69	209	965		 	68	273	193	
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Vorschlag zur Gewinnverwendung 2010
   

  
  

  31.12.2010  31.12.2009
   CHF  chF

Gewinnvortrag Vorjahr   19 217   10 080 

Unternehmungsgewinn   7 661 075   7 639 137 

Bilanzgewinn	 	 	7	680	292		 	7	649	217	

  

Vorschlag zur Gewinnverwendung:   
Zuweisung an allgemeine Reserven   380 000   380 000 

Gewinnablieferung an die Kantone  baselLandschaft und baselStadt 7 300 000   7 250 000 

Vortrag auf neue Rechnung   292   19 217
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anhang   

 

   
  31.12.2010	 31.12.2009
  CHF  chF

Rechnungslegung  
   
 Die Rechnungslegung erfolgt im Sinne der bestimmungen für die aktiengesellschaft sowie in anwendung des 

Staatsvertrages zu den Rheinhäfen vom 13./20. Juni 2006, §26 Verwendung des Jahresergebnisses. 
  

Gesetzliche	Angaben	gemäss	Art.	663	OR	 	
   
	 Brandversicherungswerte	der	Sachanlagen	 	
 im ausgewiesenen brandversicherungswert sind die Liegenschaften  

enthalten. Die restlichen Sachanlagen sind zusammen mit anderen 
 anlagen des Kantons versichert. 24 476 000   24 476 000 

 
	 Risikobeurteilung	  
 Die Geschäftsleitung und der Verwaltungsrat haben sich (basierend auf einer Risikomatrix) mit den  

für die erstellung der Jahresrechnung wesentlichen Risiken auseinandergesetzt und wo notwendig,  
die erforderlichen Massnahmen beschlossen.  

  

Ergänzende	Anmerkungen	zur	Bilanz	 	
   
1 aktive Rechnungsabgrenzungen  

 Aktive	Rechnungsabgrenzungen	 	130	754		 	16	701	
   
2 beteiligungen  

 Rheinhafengesellschaft Weil am Rhein mbh (37,66%)  1 430 000   1 430 000 
 hafenbahn Schweiz aG  1 000 000  –  
 Konzessionierte hafenbahn des Kantons bS (100%)  1   1 
 Konzessionierte hafenbahn des Kantons bL  (100%)  1   1 
 einfache Ges. Löschwasserpumpwerk auhafen in Muttenz (30%)  1   1 

	 Beteiligungen	 	2	430	003		 	1	430	003	
   
3 immaterielle Wirtschaftsgüter  

 Projekt und Gründungskosten  298 083   430 213 

	 Immaterielle	Wirtschaftsgüter	am	Jahresende	 	298	083		 	430	213	
 entwicklung:  
 buchwert am Jahresanfang  430 213   515 048 
 investitionen des Geschäftsjahres  9 517   54 909 
 abschreibungen des Geschäftsjahres  141 646   139 744 

	 Immaterielle	Wirtschaftsgüter	am	Jahresende	 	298	083		 	430	213	
   
4 Mobile Sachanlagen  

 Mobiliar, büromaschinen, informatik und Fahrzeuge  604 228   184 755 
 Schiffe und boote  910 746   1 004 008 
 anlagen im bau  690 334   256 047 

	 Mobile	Sachanlagen	am	Jahresende	 	2	205	308		 	1	444	810	
 entwicklung:  
 buchwert am Jahresanfang  1 444 810   597 910 
 investitionen des Geschäftsjahres  918 859   982 163 
 abschreibungen des Geschäftsjahres  158 361   135 263 

	 Mobile	Sachanlagen	am	Jahresende	 	2	205	308		 	1	444	810	
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  31.12.2010	 31.12.2009
  CHF  chF

 
5 immobile Sachanlagen  

 Liegenschaften  3 461 704   2 135 472 
 Quaianlagen  13 921 736   14 825 534 
 Kunstbauten  8 261 793   9 412 178 
 Strassen und Wege  5 451 749   5 716 850 
 Versorgungs und entsorgungseinrichtungen  16 837 884   18 086 514 

	 Immobile	Sachanlagen	am	Jahresende	 	47 934 866		 	50 176 548	
 entwicklung:  
 buchwert am Jahresanfang  50 176 548   53 943 849 
 investitionen des Geschäftsjahres  1 674 420   165 218 
 abschreibungen des Geschäftsjahres  3 916 102   3 932 519 

	 Immobile	Sachanlagen	am	Jahresende	 	47 934 866		 	50 176 548		

	 	
6 Passive Rechnungsabgrenzungen

 Revision  20 000   20 000 
 allgemeine beratung   100 000 
 abarbeitung Pendenzen itProjekt   120 000 
 Wasserschaden hochbergerstrasse    100 000 
 Mehrwertsteuer  70 000   100 000 
 abrechnung hafen St. Johann   150 000 
 Revision Untertor Schleuse Süd birsfelden   132 000 
 ereignisfallbehandlung RVZ, Risikominimierung  20 000  –

	 Passive	Rechnungsabgrenzungen	 	110	000		 	722	000	
   
7 Rückstellungen  

 Ferien/Überzeitguthaben  399 000   305 660 
 erneuerungsfond Löschwasserpumpwerk birsfelden  31 000   1 000 
 Rückstellung Wasseranschlussfracht  10 000   118 827 
 Rückstellung Pensionskasse  100 000   100 000 
 Rückstellung Personalmassnahmen  20 000   100 000 

	 Rückstellungen	 	560	000		 	625	487	
   

Ergänzende	Anmerkungen	zur	Erfolgsrechnung	 	  
  

8 abschreibungen  

 abschreibungen immaterielle Wirtschaftsgüter  141 646   139 744 
 abschreibungen mobile Sachanlagen  158 361   135 263 
 abschreibungen immobile Sachanlagen  3 916 102   3 932 519 

	 Abschreibungen	 	4	216	109		 	4	207	525	
 
   
Weitere anmerkungen zur Jahresrechnung 2010  
1 Die Schweizerischen Rheinhäfen halten eine beteiligung von 30% an der einfachen Gesellschaft «Löschwasser

pumpwerk auhafen in Muttenz». Dies stellt eine eventualverpflichtung bezüglich der Solidarhaftung dar. 
2 Die bewirtschaftung der hafenareale erfolgt gemäss Staatsvertrag vom 13./20. Juni 2006 §§ 3, 4 und 7.
3  Der Stand des Vorsorgewerks der Schweizerischen Rheinhäfen, welches der basellandschaftlichen Pensionskasse 

angegliedert ist, lag zum Zeitpunkt des Jahresabschlusses per ende 2010 bei einem Deckungsgrad von 77% und 
wies einen entsprechenden Fehlbetrag von 1 058 346 chF auf.
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